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? Inland. 

Se. Majeftät der König haben am 30. März folgende Be: 
. in der Armee vorzunehmen geruht: Zu Generals 
der Infanterie: Die General⸗Lieutenants: 1) v. Muͤff⸗ 
ling, kommondirender General des 7ten Armee⸗Corps. 2) 
v. Jagow, kommandirender General des Aten Armee⸗Corps. 
Der General⸗Lieutenant v. Schoͤler I., Gefandter in St. Per 
tersburg, erhielt den Charakter als General der Infanterie. 
Zum General⸗Lieutenant: General⸗Major Prinz Karl 
von Preußen Koͤnigl. Hoheit. Zu General: Majors: 
Die Oberſten: 1) v. Ditfurth, Commandeur der 16ten Land⸗ 
wehr⸗Brig. 2) v. Zollicoffer, Commandeur der 7ten Ka⸗ 
vaſterſe Brigade. 3) v. Krafft I., Commandeur der 1ſten 
Kavallerie⸗Brigade. 4) v. Kleiſt. Commandeur der gien In⸗ 
fanferie-Brigade. 5) v. Sohr, Commandeur der 13ten Ka: 
vallerie⸗Brigade. Ferner erhielten 6) Oberſt v. Koſchkull, 
Kommen dant von Königsberg, und 7) Oberſt v. Stranz J., 
Kommandant von Breslau, den Charakter als General⸗Major. 
Zu Oberſten: Die Oberſt⸗Lieutenants: 1) v. Thun, Flügel: 
Adjutant. 2) v. Frang ois, interimiftifcher Commandeur des 
Bon Infanter e Regiments. 3) v. Wolff, Commandeur 
des 12ten Huſaren⸗Regiments. 4) v. Simolin, Comman⸗ 
deur des Sien Hufaren- Regiments. 5) v. Ingersleben, 

ommandeur des 5˙en Küͤraſſier⸗ Regiments. 6) v. Bockel⸗ 
mann, vom großen Generalſtabe. 7) Pochhammer, vom 
22 ſten Infanterie Regiment. 8) v. Rheinbaben, Comman⸗ 
deur des Tien Huſaren⸗Regiments 11) v. Truͤtzſchler, Com⸗ 
mandeur des Kaſſer Alexander Grenadier⸗Regiments. 18 v. 
charnhorſt, Brigadier der Zen A tillerie⸗Brigade. 13) v. 
Reyher, Chef des Generalſtahes des Zten Armee Corps. 14) 
v. Zieten, Commandeur des Garde⸗Reſerve⸗Infanterie (Land⸗ 
wehr⸗) Regiments. 15) Prinz Wilhelm Radziwill, Com: 
mandeur des 1 1ten Infanterie⸗Regiments. Zu Oderſt⸗ 
Lieutenants: Die Majors: 1) v. d. Lanken, Adjutant der 
Kommandantur zu Stralſund. 2) v. Dobſchuͤtz, agr. dem 
19ten Infanterie⸗Regiment. 3) v. Stuͤckradt, vom Sten 
andwehr⸗Regiment. 4) v. Prueſchenk, rom 19ten Infan⸗ 
terie: Regiment, 5) v. Eiefielski, vom Kriegs⸗Miniſſerium. 
Furt Bila, vom 28ſten Infanterie Regiment. 7) v. Eiſen⸗ 
art, agr. dem Zten Uhlanen⸗Regiment. 8) König, von 
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der Artillerie. 9) Lehmann, von der 2ten Artillerie: Brigade: 
10) v. Roſenzweig, Artillerie Offizier zu Neiſſe. 11) von 
Delitz, vom 16ten Infanterie⸗Regiment. 12) v. Dreski, 
vom 11ten Infanterie⸗Regiment. 13) v. Eberſtein, vom 
27ſten Landwehr⸗Regiment. 14) Trautwein v. Belle, 
vom gien Infanterie⸗Regiment. 15) v. Steinacker, vom 
29 ſten Landwehr⸗Regiment. 16) v. Buſſe, vom 7ten Land⸗ 
wehr Regiment. 17) v. Ziemietzki, vom 17ten Infanterie: 
Regiment. 18) v. Buſſe, vom 13ten Infanterie⸗Regiment. 
19) v. Waldow, Commandeur des Gien Uhlanen⸗Regiments. 
20) v. Wohlgemuth, vom 16ten Infant trie Regiment. 21) 
v. Gapette, vom Ingenier⸗Corps. 22) v. Buddenbrock, 
vom 1ften Infanterie Regiment. . 23) v. Vigny, vom uge: 
nieur⸗Corps. 24) v. Kärſten, von 25iten Infanterie. egi⸗ 
ment. 25) v. Richthofen, vom Ingenieur⸗Corps. 26) v. 
Knappe, vom Läſten Infanterie Regiment, 27) v. Kno⸗ 
belsdorff, vom iſten Garde⸗Regiment zu Fuß. 28) v. d. 
Schleuſe, vom sten Infanterie-Rgiment. 29) v. Klatte, 
vom Gten Infanterie⸗Regim nt. 30) v. Goſzicki, Comman⸗ 
deur der iſt en und Zen Sckuͤtzen⸗Abiheilung. 31) Graͤwell, 
agr. dem 7ten Uhlanen Regiment. 32) v. Baurmeiſter, 
vom 25ſten Infanterie⸗Regiment. 33) Grof Hülſen, Adju⸗ 
tant des Kriegs Miniſters. 34) v. Buddenbrock, vom 10ten 
Landwehr Regiment. 35) v. Klaß, Commandeur der 1ſten 
und 2ten Jager ⸗Abtheilung. 36) v. Zur Weſten, vom Zijten 
Infanterie⸗Regiment. 37) du Roſey, vom Aten Infanterie⸗ 
Regiment. 88) Graf Puͤckler, Commandeur des ten Dra⸗ 
88 39) v. Maſſow, Flügel⸗Adjutant. — 
e. Koͤnigl. Maj. haben dem bisher bei dem Land⸗ und Stadt: 
gerichte zu Burg angeftelten Ober Landeögeiichtö-Affeffor von 
18 4 15 den Charakter als Juſtizrath Allergnaͤdigſt zu ver⸗ 
eihen geruht. 17 
Des Königs Majeſtaͤt hoben den Kaufmann Heinrich 
Herrmann Theodor Schröter zu Königsberg in Preuß n 
um Kommerzien⸗ und Admiralitaͤts⸗Rath und kaufmaͤnniſchen 
itgliede des Kommerz⸗ und Admiralitaͤts⸗Kollegiums daſelbſt 
u ernennen geruht. — Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Karl 
Friedrich Gotthold Leſſing zu Reichenbach iſt zugleich 
zum Notarius im Departement des hiefigen Ober⸗Landesgerichts 
ernannt worden. k e g 


Berlin, vom 30. März. Der Kön’gl. Franz. Botſchaf⸗ 
ter am Kaiſerl. Ruſſ. Hofe, Marſchall Mortier, Herzog von 
Treviſo, iſt von Paris, und der Königl. Schwed. außero:dentl. 
Geſandte und bevollmaͤchtigte Minifter am Kaiſerl. Oeſterreich. 

ofe, Graf von Loͤwenhielm, von Stockholm hier ange⸗ 
mmen. — Der Ober⸗Schenk und Kammerherr von Ar: 
nim, iſt nach Blankenſce in der Ukermark von hier abgegangen. 
Berlin, vom 1. April. Ihre Königliche Hobeiten der 
Kronprinz und die Kronprinzeffin find von hier nach 
Dresden an. Sch 

Der Königl. Schwed. außerordentl. Geſandte und bevoll⸗ 
moͤchtigte Minifter am Kaiſerl. Oeſterreich. Hofe, Graf v. Eds 
wenbjelm, iſt nach Wien abgereiſt. Der Kaiſerl. Ruff. Se 

ations⸗Secretair bei der Geſandtſchaft am Niederland. Hofe, 
Donekureff, als Courier aus dem Haag kommend, nach 
St. Petersburg durchgereiſt, und der Königl. Franzöſ. Lega⸗ 
tions⸗Secretair v. Lagruel, als Courier von St. Petersburg 
hier angekommen. 


Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem Gutsbeſitzer, Lieutenant 
Braun, zu Tilſit, dem Oder⸗Amtmann Elsner, zu Uzpiaunen 
und dem Kreis⸗Amtmann Arends, zu Höngeda, die ſülberne 
Medaille für Verdienſt um die inlaͤndiſche Pferdezucht zu bewil⸗ 


ligen geruht. 
ang Polen. 


*Warſchau, vom 26. Maͤrz. Am geftrigen Tage verſam⸗ 
melten ſich auf dem Schloſſe bei Sr. Durchlaucht dem Feldmar⸗ 
ſchall der Generalgouverneur des Königreichs Polen, die Mit: 
glieder der proviſoriſchen Regierung, die höheren, zur Regie⸗ 
rungskommiſſion gehörigen Beamten; desgleichen fanden Do 
die Praͤſident en der Wojewodſchaftskommiſſionen, die Praͤſiden⸗ 
ten der Krimigal⸗ und Tribunal⸗Civilgerichte, die bedeutenderen 
Bürger aus den Wojewodſchaften, former viele andere B amte 
ein, um, gemaͤß einer Einladung der feierlichen Bekanntma⸗ 
chung des Manifeſtes Sr Majeſtaͤt des Kaiſers und Königs, 
von Seiten Sr. Durchlaucht, beizuwohnen. Se. Durchl. der 

eldmarſchall nahm das Wort in ruſſiſcher Sprache (was der 
taatsrath der proviforifchen Regierung, der das Generalſkre⸗ 
tariat des Königreichs Polen verwaltet, nachher auch in polni⸗ 
ſcher Ueberſetzung verlas) wie folgt: „Se. Maj ſtaͤt der Kaiſer 
und König, unfer allergnaͤdigſter Herr und Monarch, hat, in 
[eine D. ten Sorgfalt für das Wohl der Volker, welche ihm die 
orſehung anne: trauete, fein beſonderes Augenmerk auf die trau⸗ 
rige Lage desjenigen Landes gewendet, welches unberechenbare 
Verluſte in Folge eines heilloſen Adelsaufſtandes erlitten hat, 
eines Aufſtandes, welchen Di. jenigen erregten, welche ſich nicht 
ſcheueten, Zreubruch zu begehen, uneingedenk der Dankbarklit, 
zu der fie ſich für fo viele dem Königreiche Polen zu Theil gewor⸗ 
dene Wohlthaten, z. B. die Schoͤpfung des Namens Polen durch 
den Botter Alexander, ſeligen Angedenkens, hätten verpflicht. t 
E: ſollen. Vom Augenblicke der Einnahme Warſchau's an 


t unſer gnaͤdiger Har eine proviſoriſche Regierung niederge⸗ 

t, welche bis heute die Angelegenheiten des Koͤnigreichs ord⸗ 
nete; bald darauf, am 20. Oktober (1. Novbr. 1831) geruhrten 
„ Majeftät der Kaiſer und König allen denen vollkommene 
zeihung angedeihen zu laſſen, welche durch die Erreger des 
Adelsauſſtandes ZS verbrecheriſchen Unternehmungen higeinge⸗ 
en wurden. Da nun heute die Angel genheiten des Landes 

in Ordnung gebracht find, geruheten S.. Majeſlaͤt, Ihre 

So gfalt auch auf verirrte Unterthanen ausdehnend, dem Koͤni ; 
reiche Polen eine neue Verfaſſung zu geben, welche den Zeit, 
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niſſen des Landes und deſſen wahrem Wohle mehr entſpricht. 
Se. Majeftät geruheten zugleich, mich zum Stattbalter dieſes 
Königreiches zu ernennen. Meine Herren! Euch Alle, die ihr 
hier verſammelt ſeyd, fordere ich auf, mir treuen Beiſtand und 
dem rechtmäßigen Throne unverbrüchliche Treue zu ſchenken, zur 
Erreichung des edlen und begluͤckenden Zieles welches ſich unfer 
allergnaͤdigſter Herr, der Vater aller feiner Untertbanen vorge⸗ 
ſteck hat, welches Ziel darin beftehet, den inneren Zuſtand des 
Koͤnigreichs Polen auf dieſelbe glückliche Stufe zu bringen, zu 
welcher es vordem zu eurem eigenen Erſtaunen gebracht worden 
iſt.“ — Hierauf wurde, auf Befebl Sr. Durchlaucht des Feld⸗ 
marſchalls, das Manifeſt Sr Majeſtaͤt des Kaifers und Königs 
von dem wirklichen Staatsrathe Samburski, welcher das Amt 
des Kanzleidirektors Sr. Durchlaucht verwaltet, in ruſſiſcher 
Sprache verleſen, und in polniſcher Sprache von dem Staats⸗ 
rathe Tymowski. Nachdem ſodann Se. Durchlaucht der Feld⸗ 
marſchall und Statthalter die Verſammlung entlaſſen hatte, bes 
gab er ſich in die Schloßkapelle zur Andacht, inde in der Kathe⸗ 
drale zu St. Johannes in Gegenwart der Landbebörden, der aus 
den Wojewodſchafte einberufenen Deputirten und eines zahlrel⸗ 
chen Publikums ein feierliches Amt gehalten wurde. Die heilige 
Meſſe las der Biſchof Pawlowski, Suffragan und Coadjutor 
der Plozker Didzes; hierauf hielt der Kanonikus Katowski, nach ⸗ 
dem das Manifeſt des e habe en Monarchen von der Kanzel her⸗ 
ab verleſen war, an die Verſammlung eine feierliche Rede, voll 
religiöſer Gefühle und in einer kraͤftigen Sprache; in derſelden 
erwaͤhnte er der Gnade Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers und Königs 
von Polen, welcher, aus unverſiegbdarer Huld, auch Vergehun⸗ 
gen verzeiht, und in der Begluͤckung der ſeinem Sc.pter unter⸗ 
worfenen Völker unermüdlich iſt; er ſagte auch, daß, wie die 
Gewalt der Koͤnige von Gott kommt, To auch das wahre Wohl 
der Völker allein von der Treue gegen die Monarchen, von der 
Befolgung ihrer Geſetze und von der Dankbarkeit für zie von 
ihrer Huld empfangenen Wohlthalen abhängig it. Das von 
dem pontifizirenden Biſchofe angeſtimmte Te Deum und Gebete 
für das Wohl Sr. Majeftät beſchloſſen die Six Doft, An dem⸗ 
ſelben Tage fand auch die letzte Sitzung der proviſoriſchen Res 
gierung ſtatt; dieſe proviſoriſche Regierung ward, nach Ableſun 
es Manifeſtes Sr. Majıftät von dem Fuͤrſten Statthalter Tote 

Sr Die erſte Sitzung des Admin trat onsrathes wird am 
27ſten kuͤnftigen Monats ſtattfinden. ar 


Die Warſchauer Zeitung fügt dieſen Nachrichten noch 
hinzu: „Aus Anlaß der feierlichen Verkündigung des Kaiserlich 
Koͤnigl. Manifeſtes vom 14. (26) F br d. I., und des organi⸗ 
ſchen Statuts, welches für die ng im Königreich Por 
len eine neue Form und feſte Ordnung vorſchreist, gab vorge⸗ 
Dem Se. Durcplaucht der Fuͤrſt⸗ Statthalter des Königreiches 
auf dem Schrett: ein glaͤn endes Diner, zu dem die angeſehen⸗ 
fen in der Hau ptſtadi anweſenden Civil: und Mil aͤrperſonen 
eingeladen waren, und bei welchem Toaſte auf das Wohl Sr. 
Maj.ftät des Kaiſers und Königs und der ganzen Herrſcherfa⸗ 
milie ausgebracht wurden. Geſtern ftatteten alle Behörden und 
Wludenträger Sr. Durchlaucht dem Fürften Statthalter ihre 
Diff Je ab, und heute Abend findet eine Ver ammlung 
bei Sr. Durchlaucht Hatt," — Die Regierungskommiſſion des 
Innern und der Mat macht bekannt, daß in Folge eines Bis 
ſchluſſ 's der prov ſoriſchen Regierung vom 28ſten v. M. Getreide 
aller Art, fo viel die Beduͤrfniſſe der freien Start Krakau und 
ihres Geblets erheifchen, aus dem Königreich nach dem Krakauer 
Freiſtaate auögejührt werden darf. — Auf den letzten Warſchauet 
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Märkten zahlte man für den Seet Roggen 16 — 21% Fl, 
Wien 25 — 20 Fl., und für Hafer 14 Fl. e 


Bon der Aae Gränze, den 13. Maͤrz. Meh⸗ 
rere auf dem Ruͤckmarſche nach dem Innern von Rußland aus 
dem Königreiche Polen begriffenen Korps follen, wie man in 
dieſem Augenblicke vernimmt, Gegendefebl erhalten has 
ben. Da run in dem Linde Mt die tiefste Ruhe herrccht, 
auch gar kein Anſchein vorhanden iſt, daß ſolche von der durch 
den Krieg und die Aus war derungen gelichteten Bevölkerung ſo⸗ 

pi bat fl . eck AE e man u vermu⸗ 
then, daß dieſe Maßregel in der allgemeinen Europaͤiſchen Pos 
Ge ihre Urſache habe. — Man will bemerken, daß feit der 

Rückkunft des Feldmarſchalls Paskewitz von Petersburg, die 

olen einer milderen Behandlung als zuvor, ſich zu erfreuen ha⸗ 
en. Mehrere ſeither an den ihnen angewieſenen Aufenthalts» 
Orten gei bewachte Edelleute, haben ihre völlige Freiheit ers 
halten; auch ſind die Ruſſiſchen Militair⸗ Behörden in den Wo⸗ 
jewodſchaften angewieſen worden, ſich nicht die mindeſten Be: 
n, daß d. egen die Einwohner zu erlauben, mit dem Bedeu⸗ 
ten, daß d halb vorgebrachte Klagen genau unterſucht, und, 
SEH fie begründet gefunden, ſcharfe Ahndung nach ſich Ale 
en. - 


* 


hen bucht 


Rußland. 
ie Petersburg, vom 21. März Mittelſt Ukas vom 
Fürften von Warſchau, Grafen Paskewitſch von Erivan, zum 
Mitglied des Reichs⸗Raths ernannt. 


Durch eine von Seiner Majeſtaͤt an das Königreich Polen 
erlaſſene Allergnaͤdigſte Urkunde vom 14. (26.) Februar iſt 
im 31. Punkte (S. unſr. geſtr. Ztg.) derſelben verordnet: im 
Reichsrath ein beſonderes Departement für die Angelegenheiten 
des Königreiches Polen zu errichten. Demzufolge verordnen 
Seine Maieftät zu Beiſitzern in dieſem Departement unter dem 
Vorſitze des General⸗Feldmarſchalls, Fürſten von Warſchau, 
Grafen Paßkewitſch von Erivan, und im Fall feiner Abwe⸗ 
fenheit von der Reſidenz, des wiklichen Geheimraths Engel: 
die wirklichen Geheimeraͤtke Nowoßilzow und Graf Za⸗ 
mois, die Generale von der Kavallerie Grafen Kraſinski 
und Roſhnecki, den Generallieutenant Grafen Grabows⸗ 
koi und den Ge heimrath Fuͤrſten Ejubecki, welche letztern 
vier Seite Majeſtaͤt zu Mitgliedern des Reichsrathes in Gna⸗ 
den zu ernennen geruhen. 

Frankreich. 

Paris, vom 22. März. Die heutigen Blätter enthalten 
eine Note des Prafckten des Iſère⸗ Departements, Herrn M. 
Duval, tiber die Grenobler Ereigniſſe, die in orm einer gericht 
lichen Aus age abgefaßt iſt. Der Hauptpunkt, die angevlichen 
Gewalttbaͤtigkeiten der zu ohne vorgaͤngige Aufforderung, 
wird darin auf folgende iſe dargeſtellt: „Ich eriheile den 
Polizei⸗Kommiſſarien Befehl, ſchnell aus den Kafernen die nd- 
thigen Truppen u holen; ich fchärfte ihnen ein, daß, wenn es 
ungluͤcklicher Welſe nothwendig werden jollte, Gewalt zu brau⸗ 
chen, dies erſt nach vorangegangener Aufforderung an das Volk 

m ag an d geſchehen dürfe, und legte beſonderen 
achdruck auf Helen Punkt; ich wiederholte ihnen den in dem 
9 von 1791 angegebenen Tert dieſer Akte und forderte fie 
auf, eben fo vorſichtig als energiſch zu verfahren. Viele Perſo⸗ 
nen kamen, um mich von den Ereigniſſen zu benachrichtigen; 
nach Beendigung einiger dringenden Briefe begab Br in 


ebruar haben Se. Majeſtaͤt der Kaiſer den Feldmarſchall 


den Empfangsſaal, wo ich mehrere Perſonen fand, die der auf 
die Präfektur geſchehene Angriff herbiigerufen hatte. Auch der 
General⸗Lieutenant Saint⸗ Clair und der Oberſt des 35ſten Nor 
giments waren eben angekommen; mehrere Offiziere erſtatteten 
in meiner Gegenwart ihrem Oberſten über die Ereigniſſe Bericht. 
Wir erfuhren, daß zwei Compagnieen, jede vom einem Polizel« 
Kommiſſair geführt, und die, ohne es zu wiſſen, durch zwei ein⸗ 
ander gegenüderliegende Straßen angeruͤckt waren, von Perſo⸗ 
nen angegriffen worden, die ſich auf die Waffen der Soldaten 
geworfen datten, um fie ihnen zu entreißen, daß mit Steinen 
nach den Truppen geworfen worden und daß letztere bei dieſem 
Choc ſich zu ihrer Vortheidigung des Bajonets bedient hätten. 
Die Adjunkten der Mairie kamen einige Augenblicke nachher und 
berichteten mir, Buͤrger ſeyen ohne vorgaͤngige Aufforderung 
von Bajonetſtichen durchbohrt worden. Ich theilte ihnen mit, 
was jo eben dem Oberſten des 35ſten Regiments in meiner Ge⸗ 
genwart berichtet worden ſey und forderke ſie auf, einſtweilen 
jede unguͤnſtige Meinung von Franzoͤſiſchen Soldaten zu ſuspen⸗ 
diren, die zu einem Regiment gehören, welches in der Armee 
als cines der am beiten disciplinirten bekannt u. voll Ehrgefuͤhls 
ey u. ſ. w.“ — Das Journal des Débats enthält über 
die Coloniſation von Algier einen Artikel, worin es heißt: „In 
der Son Sitzung der Deputirten⸗Kammer wurde verlangt, 
daß das Minifterium ſofort hinſichtlich Algiers einen Entſchluß 
faſſe und ſich unwiderruflich verpflichte, dieſe Eroberung der letz⸗ 
ten Tage der Reſtauration zu koloniſiren. Dies iſt vielleicht der 
Wunſch des Miniſteriums, und wir glauben, daß er erfüllt 
werden wird, aber die Sache laͤßt ſich nicht fo ſchnell bewerfitellis 
gen, wie man ſich zu glauben anſtellt. Die Verhaͤltniſſe Euro⸗ 
pa's ſind jetzt von der Art, daß es keiner einzigen Macht erlaubt 
iſt, ſich nach außen hin aus zudehnen und ein erobertes Land in 
eine definitive Beſitzung zu verwandeln, ohne ihre Niederlaſ⸗ 
ſungs⸗ Plaͤne und ihr Verfahren zu rechtfertigen. Damit ift nicht 
geſagt, daß wir die Coloniſation Algiers aufgeben, oder wenig 
Wichtigkeit darauf legen ſollen; wir behaupten nur, daß es 
nothwendig iſt, Europa zu unſerer Anſicht zu bewegen und wir 
hoffen, demſelben zu zeigen, daß feine Jatereſſen durch die Nies 
derlaſſung einer Europaͤiſchen Macht in der Mitte der Barbarcs⸗ 
ken⸗Staaten eher beiördert als gefährdet werden. Hat ſich Eu⸗ 


ropa einmal überzeugt, daß unfere Sache hier wie überall mit 


der ſeinigen verſchmolzen iſt, fo billigen wir die Coloniſation, 
aber weder aus denſelben Gruͤnden, noch nach denſelben Plaͤnen, 
wie fie in den meiſten Reden der Opposition dargelegt worden 
ſind. Will man wiſſen, was uns bei dem Beſitze Algiers am 
meiſten ſchmeichelt? Es iſt dies, daß wir dieſe Eroberung als 
die Vervollſtaͤndigung unſerer Expedition nach Aegypten betrach⸗ 
ten. Die nur zu lange Zeit den Nachforſchungen des Abend⸗ 
landes verſchloſſen geweſene orientaliſche Welt hat ſich uns zum 
zweitenmale geöffnet, um der Europaͤiſchen Wißbegierde nichts 
mehr vorzuenthalten.“ : 


An der Börfe find die Courſe wieder gewichen. Man fagte, 
daß Herr v. Labensky, der at, ruſſ. Geſandſchafts⸗Sekrekaͤr, 
welcher von St. Petersburg angekommen iſt, eine ee 
überbracht habe, in welcher die ruſſ. Regierung ihr großes iß⸗ 
vergnügen über die Beſetzung von Ancona zu erkennen gebe. 
Die Nachricht, daß England die Conferenz für aufgelöfet er⸗ 
klären würde, falls die belg. Angelegenheit nicht bis Ende 
entſchieden wäre, hatte ſich ebenfaus an der Börfe verbreitet, 
Die Schritte Spaniens und deſſen unn gran Portugal 
verurſachten unter den Speculanten viel ge dé 
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Ueber die Ausgaben für die Beſetzung von Morea ließ der 
See⸗Miniſter ſich in der geſtrigen Sitzung der Deputir⸗ 
ten: Kammer folgendermaßen vernehmen: „Die Bemerkun⸗ 
gen des vorigen Redners (Generals Lamarque) betreffen drei 
Deuptgegen aͤnde, namlicy den Koſtenpunkt, die Nothwendi 

eit oder eric einer ferneren Belegung, und die Wahl 
des neuen Königs; ich werde auf alle drei antworten. Zuvoͤrderſt 
bemerke ich, daß England, Rußland und Frankreich durch den 
Traktat vom 6. Juli 1827 gebunden find und daß fie fi danach 
gemeinſchaftlich mit dem Intereſſe Griechenlands beſchaͤftigen. 
edermann kennt das tragiſche Ende des Praͤſider ten Capodi⸗ 
geg — eines Mannes, der alle Tugenden, vielleicht aber auch 
olle Leidenſchaften der alten Griechen in ſich vereinigte. Um die 
Part ien der Regierung und der Oppoſition mit einander zu Dt: 
ſchmelzen, gab es nur ein Mittel, naͤmlich die Wahl eines 
Scuv.raird; die greße Schwierigkeit beſtand aber darin, einen 
ſolchen zu finden. Der Thron von Griechenland iſt endlich dem 
Prinzen Otto von Baiern beſtimmt worden. Man wird uns 
ohne Zweifel einwenden, daß der Prinz noch zu jung ſeyz mir 
erſcheint dies nicht als en Hinderniß: es wird ihm um fo leichter 
werden, ſich mit den Sitten, Gebräuchen und der Sprache ſei⸗ 
nes neuen Volkes vertraut zu machen. Die Frage über die 
Gränzen bietet dagegen große Schwierigkeiten dar; man wollte 
auf nas nur bis zun ſthmus von Korinth gehen, und im Jahre 
1829 kam man dahin überein, die Graͤnze von dem Golfe von 
Arta bis Volo zu ziehen. Bald überzeugte man ſich aber, daß 
es unmöglich ſeyn würde, Akarnanien in den Händen der Türken 
zu laſſen, und daß jeder Graͤn zug, wonach es unter den Türken 
noch Griechen und unter den Griechen noch Türken gebe, ein 
illuſoriſchis Abkommen ſeyn wuͤrde. Die jetz gen Unterhand⸗ 
lungen gehen dahin, Akarnanien noch für Griechenland zu gz⸗ 
winnen; hierzu bedarf es aber der Zuſtimmung der Pforte, die 
ſich ſchon ungern zu der erſten Angraͤnzung verſtand. Nichts 
deſtoweniger ſteht zu hoffen, daß die Unterbandlung einen gun: 
ſtigen Ausgang nehmen werde. In Kandien war eine Abſonde⸗ 
rung der Griechen und Tu ken nicht ſo leicht wie in Morea, weil 
dieſe Inſel eben fo viel Türkiſche als Griechiſche Bewohner hat, 
und man nicht fuͤglich 60,000 J dividuen ihren Wohnſitz veraͤn⸗ 
dern laſſen konnte. Unter duſen Umſtaͤnden hielt man es für das 
angemeſſenſte, Kandien dem Paſcha von Aegypten, deſſen Ar⸗ 
mee auf Europaͤiſche Weiſe organiſirt und disciplinirt iſt, einzu⸗ 
raͤumen und dadurch gewiſſermaßen ein drittes Volk, das den 
Vermittler zwiſchen den Tuͤrken und Griechen ſpiele, nach jener 
Inſel zu verpflanzen. Ich glaube, daß der beabſichtigte Zweck 
erreicht werden wird. Die Grirchiſchen Angelegenheiten nähern 
ſich übrigens ihrem Ende und ich halte es daher für angemeſſen, 
daß unfere Truppen bis zur Ankunft des Prinzen Otto, dem es 
hoffentlich gelingen wird, alle Parteien mit einander zu verſoͤh⸗ 
nen, auf Morea bleiben und dem neuen Souverain gleichſam 
als Eskorte dienen.“ Nach einigen Bemerkungen der Herren 
Delaborde und Lamarque wurden die Ausgaben für die Be: 
ſetzung von Moria von 50.000 auf 20 000 Fr. herabgeſetzt und 
ſodann das ganze 16e Kapitel angenommen. Die Berat hung 
uber das Budget des Kriegsminiſteriums it nunmehr beendigt. 

Die Verhandlungen in dem Prozeſſe wegen des Komplortes 
in den Thuͤrmen der Notre⸗Dame⸗Kirche wurden geſtern vor 
dem hieſigen Aſſiſenhofe beenoigt. Die Geſchworenen ue 
nach einftündiger Berathung die acht Inkulpaten von den Ankla⸗ 
gr Komplottes, des Attentats gegen den St rat und der 

zandſtiftung frei, erfläkten aber drei derſelben der Verheimli⸗ 
chung eines Komplotts für ſchuldig; demgemaͤß wurden Degan⸗ 


nes und Conſtdère, jeder zu fünfjaͤbrigem, und Brandt zu drei⸗ 
jaͤhrigem Gefaͤngniß und einer Geldſtrafe von 500 Fr. verurtheilt, 
die fünf anderen, Andre, Audouin, Bouſſaton, Syriot und 
Migne, wurden gän lich Ecken, Die Verurtheilten ver⸗ 
ließen unter dem Rufe: „Es lebe Napoleon II.! es lebe die Re⸗ 
publik!“ den Saal. Conſidere, der heftigſte unter ihnen, rief: 
„Ich wollte den Tod oder die Freiheit. Seht, ſo belohnt man die 
Juli⸗Kaͤmpfer! Man wagt es nicht, uns zum Tode zu verur⸗ 
theilen.“ — Dir Prozeß der für bie Zen ée angeworbenen 
Schweizer wird heute beendigt werden. — Geſtern gingen meh: 
rere junge Leute mit Hüten von gewöhnlicher Form, aber von 
ſcharlachrother Farbe, im Garten des Luxembourg ſpazieren. 
Ziele auffallende Kopfbedeckung ſcheint an die Stelle der lacklr⸗ 
ten Huͤte treten zu ſollen, die bisher das Abzeichen der Republi⸗ 
kaner waren. — An der geſtrigen Börfe beß es, daß nach Brie⸗ 
fen aus Kadix ein Säit Dom Pedro's an der Kuͤſte Spaniens 
eſcheitert, und von der ſpaniſchen Regierung, kraft eines zwi⸗ 
D diefer Macht und Portugal beſtehenden Vertrages, krotz 
der Proteſtationen des engliſchen Konſuls in Kadix in Beſchlag 
genommen worden ſey. É 
Paris, vom 23. März. In der Pairs⸗Kammer berichtete 
eſtern der Herzog v. Broglie über die neuerdings von der 
Beputirten⸗ Rammer veraͤnderte Propoſition wegen der Ver: 
bannung der vorigen Dynaſtie, und ſtimmte für die eins 
fache Annahme derſelben in ihrer gegenwaͤrtigen Form. Auf 
den Antrag mehrerer Pairs wurde fofort zur Berathung uͤber bie: 
fen Gegenſtand gefchritten; die ſaͤmmtlichen 7 Artikel des Ent⸗ 
wurfs gingen ohne irgend eine Debatte durch und das ganze Ge⸗ 
fe wurde zuletzt mit 80 gegen 30 Stimmen genehmigt. — 
Schon geſtern verbreitete ſich hier das Geruͤcht, daß die von der 
Militair⸗Behoͤrde zu Grenoble getroffene Verfuͤgung, kraft wel⸗ 
cher dos 35. Regiment aus dieſer Stadt hat ausrücken müffen, 
von der Regierung gemißbilligt werde. Heute lieſt man im Mo⸗ 
niteur einen Tagesbefehl des Kriegs Miniſters an die Armee, 
worin das Betragen des 35. Linien⸗Regiments mit dem Bemer⸗ 
ken belobt wird, daß der Generallieutenant Baron Delort ange⸗ 
wieſen worden Ten. daſſelbe nach Grenoble zuruͤckkehren zu laſſen. 
Man verſichert, daß der bisherige Commandeur der 7. Militair⸗ 
Diviſion, General: Lieutenant Hulot, feinen Abſchied erhalten 
habe. — Andererſeits haben der Maire und der Stadtrath von 
Grenoble an die Deputirtenkammer und an den König eine Pros 
teſtation eingeſandt, worin fie erklaͤren: 1) es ſey nicht zu ihrer 
Kenntniß getommen, daß man bei den Unruhen gerufen habe: 
Fort mit dem Könige! Weg mit der Regierung! Es lebe die 
Republik 2) Es ſey durchaus ungegründet, daß die Autorität 
des Königs in dem aus dem Maite, feinen Adjunkten und den 
Mitgliedern des Stadtraths beſtehenden Verſammlung auch nur 
einen Augenblick verkannt oder profanirt worden. 3) Daß alle 
in dieſer Verſammlung verabredete Maßregeln im Intereſſe der 
Öffentlichen Ordnung und unter keinem anderen Einfluß als dem 
der Dringlic keit der Umſtände erörtert worden ſeyen. — 
roteſtation iſt eine Erw ng Auf die von dem ‚Präf 
Herrn Duval bekannt gemachte Note über die Grenobler Vor: 
fälle, worin gegen den Maire und den Stadtrath einige Beſchul⸗ 
digungen enthalten find, — Der hieſige Aſſiſenbof lite ern 
ein Urtheil in dem Prozeſſe 7 der für die Vendée angewor⸗ 
benen Schweizer. Von den 42 Angeſchuldigten wurden 34 gaͤnz⸗ 
lich freigeſprochen, die übrigen aber, blos wegen Verheimlichung 
eines Komplotts gegen die Sicherheit des Staats, zu reſp. 5 bis 
jähriger eſtungs⸗ und 5000 bis 500 Fr. Geld: Strafe kon⸗ 


Die Zeitung la Voce della Veritä, die in Modena erfcheint, 
meldet die Ankunft des Gen. Sercognani in Ancona, der 
noch vor einigen Tagen in Paris war. Der Capt. le Gallois 
ift am 4. März mit? feiner erſten Seeoffiziere in Venedig ange: 
kommen, um daſelbſt den Carneval zuzubrigen (2). — Der 
Marſchall Maifon, bisheriger Geſandter in Wien, ſoll naͤch⸗ 
ſtens e werden. Wer ihn erſetzen wird, weiß 
man noch nicht. 

Nachrichten aus Avignon zufolge, iſt der Befehl zur Verle⸗ 
gung ber Polen nach Cette und Lunel zurückgenommen 
orden. 
Dieſe Nacht traf ein Courier aus Wien bei dem Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten ein. Die überbrachten Depeſchen 
foilen weniger drohend ſeyn. — Es hat den Aaſchein, als ob 
England ſich alle Müte gäbe, die zwiſchen Oeſtreich und Frank⸗ 
reich entſtandenen Differenzen auszugleichen. Lord Palmerſton 
ſoll m dieſem Zweck neue Inſtruktionen an den d Taylor 
überfandt haben. Es laͤßt ſich von einer ſolchen Vermittelung 
De nur für den Fall ein Erfolg erwarten, wenn es ohne einen 
Conflikt zwiſchen den Oeſtreſchiſchen und Franzöſiſchen Truppen 
An Italien abgeht. — Man ift allgemein erftaunt, daß der Con⸗ 
ſeils⸗Präſident auf die von dem Herzoge von Wellington im 
Oberhauſe geführte R den noch nicht geantwortet hat, denn man 
glaubt, daß er Do deſſen keines weges entbrechen könne. Er hat 
in diefen Tigen von dem Finften Talleyrand eine Mittheilun 
erhalten, worin dieſer ſagt, jene Rede habe einen tiefen Se 
hervorgebracht, welcher fo beſchaffen fey, daß dadurch Mißtrauen 
nen eine Adminifiration entſt hen müſſe, wenn er ſich nicht 

chleunigſt daruͤber erkläre. Hier iſt es nun nicht ausreichlich, zu 
ſagen, die Unterhandlungen über die Belgiſche Angelegenheit 
wären noch nicht beendigt, man müßte daher Stillſchweigen be⸗ 
obachten, ſondern hier fit von Thatſachen die Ride, welche der 
Berufung König Leopolds auf den Belgiſchen Thron vorauf⸗ 
gingen, und dieſe haben keinen Bezug mehr auf die gegenwaͤrtig 
im Gange befindlichen Negotiationen. 


Auszug aus einem Briefe eines Polniſchen Rittmeiſters aus 
Paris an einen Preußiſchen Offizier in Danzig: „In Paris 
bricht beinahe alle Tage eine Revolution aus; da aber nur A: 
bernheiten die Urſachen dazu find, fo N weiter keine Fol⸗ 
en, als daß die Polizei die Herren Republikaner zu Waſſer und 
rod einladet, um dieſes unzeitige Feuer abzufühlen, — Was 
meine Perſon anbetrifft, ſo befinde ich mich recht wohl, da mein 
d noch immer vorhaͤlt. Die Unbe mittelten meiner Lands⸗ 


leute leben jedoch aͤußerſt ſchlecht, da wir kaum das Allernoth. ge 


wendigſte zu unſerm Unterhalt bekommen. Alle denken wir noch 
mit Freuden an Preußen zurück. Gott gebe Ihrem achtunge⸗ 
werthen Könige eine lange Regierung und immerwährende Ge: 
fundbeit.  ‚Wäterlich und weile regiert er fein Volk, und auch 
wir Fremdlinge waren ja bei ihm aufgehoben wie bei einem Va⸗ 
ter. Seine Gute hat ein unausloſchliches Andenken in unſee 
erzen gegraben, und nichtswuͤrdig waͤre der i 

— ng den König von Preußen nicht einen Engel der Güte 
Frankfurt, a. M., vom 27. März. Die heutige Ober⸗ 
‚Poli: Amts: Zeitung enthält unter Straßburg vom B. 
einer von dem Präfekten des Niederrheins an die Bewohner dieſer 
Stadt gerichtete Proclamation, wodurch die in den letzten Ta⸗ 
Ai ausgeſprengten Gerüchte von bevorſtehenden Unruhen da⸗ 
elbſt als völlig grundlos met werden. Zugleich meldet das 


gedachte Blatt, daß die am 21. ſtattgefundenen Militär⸗Bewe⸗ 
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Unterhaus. Sitzung vom 22. Maͤrz. 
Pole, der Seine 


gungen ich am Abend des 22ften nicht erneuert hätten, daß je⸗ 
och mehrere im Departement des Niederrheins kantoanirte 
Regimenter den Befehl erhalten hätten, fich der Stadt zu naͤhern. 
Berlin, vom 29. Maͤrz. Hier angekommenen Privat⸗ 
Nachrichten zufolge, geht es in Straßburg ſehr unruhig zu. 
Nach dem Ausmarſch des 59ſten Regiments von dort waren 
namlich nur noch 2 Bataillons von einem andern in der Stadt, 
zu denen noch ein drittes ſtoßen ſollte. Die Nationalgarde griff 
nun zu den Waffen, und die Grenobler Auftritte ſollen in Straß⸗ 
burg ihr Nachſpiel gefunden haben. (Nach dem ſo eben einge⸗ 
troffenen Courrier du bas Rhin vom24ften weiß man in Straß» 
burg ſelbſt kaum recht, woran man iſt; die Ueberfuͤllung der 
Plaͤtze mit bewaffneter Macht hat Beſorgniſſe erregt und Ge⸗ 
ruͤchte in den Gang geſitzt. 


Großbritannien 


Parlaments⸗Verhandlungen. Unterhaus. Siz⸗ 
zung vom 29. Maͤrz. (Nachtrag.) In der heutigen SEN 
ließ ſich über die dritte Leſung der Reform⸗Bill Sir Chs. We⸗ 
therell vernehmen. Er ſagte unter Anderem am Schluſſe ſei⸗ 
ner Rede: „Der Gegenſtand, den ich jetzt berühren will, ſteht 
mit der Reform⸗Bill in Zuſammenhang — ich meine die Lan⸗ 
dung der Franzoſen in Ankona. (Gelächter) Ein Englifcher 
Miniſter hat die Biſchoͤfe ermahnt, i ein in ihr Haus zu 
bringen, und nun findet ſich auch gleich ein Franzoͤſiſcher Mini⸗ 
Ber, der 1600 Mann in die Päpitlicyen Staaten expedirt, um 
das e der Biſchoͤfe in Rom in Ordnung zu bringen. Wenn 
der Miniſter dieſes Landes nicht das Beiſpiel gegeben haͤtte, ſo 
würde Frankreich keine Expedition ausgeruͤſtet haben, um die 
Kirche in Ankona anzugreifen.“ Der General⸗Anwalt ers 
Därte den ganzen Vortrag des vorigen Redners für unnuͤtze Ab⸗ 
ſchweifungen, die mit der Reform⸗Bill gar nichts zu thun hätten, 
und hoͤchſtens zur Beluſtigung des Hauſes dienen konnten. 

Oberhaus. Sitzung vom 22. März. Der Herzog 
v. Norfolk widerſprach in der Debatte über das neue Unter: 
richtsweſen der von dem vorigen Red ner geſchehenen Aeußerung, 
daß der Katholtzismus die Leſung der Bibel nicht geſtatte; im 
Gegentheile ſchreibe er dieſelbe vielmehr vor. Der Unterfchied 
der katholiſchen und der proteſtontiſchen Kirche beſtehe lediglich 
darin, daß die Erſtere das Recht der Privat⸗Auslegung der in 
der Bibel enthaltenen Lehren nicht zugebe, waͤhrend die refor⸗ 
mirten Kirchen dieſes Recht jedem Laten geſtatteten. Der Bi⸗ 
ſchof von Cheſter ſagte, er böre dieſe Aeußerungen mit einzi⸗ 
m Erſtaunen; denn nach Allem, was er bisher uͤber den Ka⸗ 
tholizismus geleſen, habe er geglaubt, daß es ein Prinzip der 
kathoͤliſchen Kirche fey, dem Volke die heilige Schrift vorzuent⸗ 
halten, wie es ein Prinzip der proteſtautiſchen Kirche ſey, die 
Bibel ſo weit als moͤglich zu verbreiten. ae, 
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Peel war das letzte Mitglied der Oppoſition, welches gegen die 
Bill auftrat. Er brachte noch einmal alle Einwuͤrfe vor, die im 
Laufe der Debatte der Bill entgegengeſtellt worden ſind, und 
ſchloß mit folgenden Worten: „Damit ich nicht einſt vor den 
Richterſtuhl der Nachwelt gefordert werden moͤge, — damit 
nicht mich die Vorwürfe Ze die, wie ich vorausſehe, aus 
den Uebeln entſtehen werden, welche dieſe Bill hervorbringen 
muß, — damit ich bis zu meinem Ende die Genugthuung habe, 
in dieſem Kampf mit Ausdauer, wenn auch ohne Erfolg, geſtrit⸗ 
ten zu haben, — und damit mir der Troſt wird, ohne Schande 
unterlegen zu haben, ſo muß mein letztes Votum ſeyn, wie mein 
erſtes: gegen die Bill.“ 
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Das Reſultat der Abſtimmung haben wit bereits in unſerem 
geſtrigen Blatte gemeldet. Bei der Abftimmung tiber die dritte 
Leſung im vorigen Jahre waren 581 Mitglieter gegenwärtig; 

es ſtimmten Damals 345 dafür und 236 dagegen, was eine Ma⸗ 
jorität von 109 Stimmen ergab. Dießmal waren 13 Mitglie⸗ 
der mehr; 10 mehr fuͤr, 3 mehr gegen die Bill. 5 
London, vom 23. Marz. Als S. M. Karl X. am verwi⸗ 
chenen Sonntage in Edinburg von der Meſſe nach Hauſe fuhr, 
ingen die Werde plotzlich mit dem Wagen durch, und bei dem 
eftigen Ruck fül der Kutſcher vom Bock. Indeſſen verhielten 
ſich die Prfonen im Wagen ruhig und eine andere Geſellſchaft, 
die ein wenig voraus fuhr, lenkte ihren Wagen ſo geſchickt heran, 
daß die Pferde an jenem zum Steben gebracht wurden und der 
König mit feinen Begleitern unbeſchaͤdiat ousſteigen komme. — 
Mit dem Geſundheits Zuſtand der Prinz Tin Louiſe geht es fort⸗ 
während ſehr ſchlimm, und iſt wenig Hoffnung zum Baſſerwer⸗ 
den vorhanden. Die Herzogin Bernhard von Sachſen⸗Weimar 
wird ſtuͤndlich erwartet. — Wie ſchon früh r befuͤrchtet wurde, 
iſt der vorgeſtrige Faſitag nicht ganz ohne Störung der öffentli⸗ 
chen Ruhe voruͤbergegangen. Die politiſche Union hatte eine 
große Prozeſſion veranftaltet, die ſich, in Finsbury⸗Square an: 
kretend, auf ungefähr 20,000 Perſonen belief, bald aber auf 
wenigſtens 100,000 angewachſen war. An mehreren Orten 
ſtellte ſich ihnen die Polizei entgegen, theils um den zu großen 
Andrang zu verhindern, theils um ihnen den Eingang ing wiſſe 
Straßen zu verweigern. Hierbei kam es zu Tlaͤtlichkeiten; 
mehrere Polizei⸗Beamte wurden durch Steinwü fe verwundet 
und gemißhandelt. Einige Verhaftungen und ein ernſtes Ein» 
ſchreiten dir Polizei beugten indeß weiteren Unord mungen vor, 
und die Führer der Prozeſſion ſeibſt ermabnten die Vrſamm⸗ 
— ruhig auseinander zugehen. In einigen anderen Theilen 
der Stadt gaben die Verſammlungen der niederen Klaſſen, wel⸗ 
che an dieſem Tage auf Vrtheilung von Allmoſen gerechnet hat⸗ 
ten, und ſich in ihren Erwartungen getaͤuſcht ſahen, zu Umuhen 
Anlaß. Es wurde indeß durch die Sorgfalt und umſichtige 
d der Polizei die Ruhe bald allenthalben wiederherge⸗ 
dt, und der geſtrige Tag ging ohne alle Sibrung vorüber. — 
Be Vorbereitungen, welche ſeit langer Zeit zur Errichtung einer 
tatue Cannings begonnen waren, find pl Nu eingeftellt 
worden. — Min hat hier Nachrichten aus Liſſabon vom 
18ten d. KÉ Zu Bifeu in Portugal ift ein Aufftand ausgebro⸗ 
chen und es waren Truppen dawider ausgeſandt worden. 


Rotterdam, vom 25 Harl Der Safer, Sat G 

otterdam, vom 25. er Kai , Gene: 

ral⸗Eieutenant Graf Orloff, der ZS Nachmittag um 4 Uhr 

aus dem Haag abreiſte, iſt um 6 Uhr bier angekommen und im 

E e ee D 
elbe mi nigl. boote nac Ivoet und 

von da nach London abgehen. 8 f 

Belgien. 

Brüffel, vom 28. Marz Der Independant enthalt 
Folgendes: „Seit geſtern iſt hier die Stimmung wieder kriege⸗ 
kiſch. Das Memorial Belge, ſonſt immer ſo behutſam, 
enthält einen Artikel, der Dh durchweg in zweifelhaften Ausdrük⸗ 
ken über die Geſinnungen der Diplomatie ausſpricht; er zahlt 
Alles auf, wos die Londoner Konferenz ſich vorzumerfen hätte, 
falls der Friede nicht die Folge ihrer Arbeiten wäre, und jener 
Artikel ſchließt mit folgenden Worten: „„Wir glauben noch an 
einige Moralität ſelbſt in der Diplomatie; aber wenn wir uns 
kaͤuſchen ſollten, wenn fie ſeit beinahe 2 Jahren mit dem guten 


Glauben Europas ihr Spiel triebe, fo würde die Strafe vidt 
ausbleiben. — Was uns betrifft, ſo fuͤrchten wir bei einem 


allgemeinen Krieg nicht din Sieg des Despotismus, ſondern 
die Entwickelung der demagogiſchen Ideen und die Ausſicht, nur 
durch die Gräuel der Anarchie zur Freiheit zuruͤckkehren zu De, 
nen.“ — Dieſer Zweifel und dieſe Vorherſagungen von Leu⸗ 
ten, welche bisher fo voller Vertrauen in die Verſicherungen der 
Diplomatie waren, ſcheinen uns von uͤbler Vordedrutung für 
die Aufrechterhaltung des Friedens; dennoch verſichert man ge⸗ 
Dem noch, daß die allerberubigendſten Nack richten ron London 


im Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten eingegangen 


wären.” 
Brüffel, vom 24. März. Das Orangiſtiſche Blatt Lynx 
enthielt dieſer Tage ein „der Ritter V..“ unterzeichnetes Schrei: 


ben vom 12ten d., worin der Lord Ponfonky beſchuldigt wird, 


ein ihm zur Ueberfendung an die Londoner Konferenz anrertrau⸗ 
tis Geſuch von hieſigen, Ghentner und Antwerpner Bürgern 
ur Ruͤckberufung des Hauſes Naſſau auf den Thron, fott nach 


iner Beſtimmung abzuſenden, dem damaligen Regenten Hrn. 


Surlet de Cbokier eingehaͤndigt habe, géet ſogleich die Pün⸗ 


derung der Haͤuſer der Unterzeichner anbefoblen worden wäre, 
Es 11 dies eine himmelſchreiende Verlaͤumdung. Ein Freund 
der Wahrheit ſchickte den gedachten Brief an Hrn. Surlet, wel⸗ 
cher auf feinen Gütern im Limburgiſchen lebt, und derſelbe hat 
folgende Antwort eingeſchickt: Gingelum par St. Trond, den 
20. Mär; 1832. Mein Herr! fo eben erhalte ich Ihr Schreiben 
vom gıftriaen Tage, und beehre mich, ſogleich darauf zu antwor⸗ 
ten. Dar Brief, der Ritter V. unterzeichnet, welchen der Lynx 
entbaͤlt und der Indé pendant aus demſelben entlehnte, fo wie 
Ihre Abſchrift davon, iſt in meiner H ind. Ich kann Ihnen 
verſichern, mein „daß alles, was darin von einer v 
lichen Mittheilung gefogt wird, die Lord Ponſonby mir gemacht 
haͤtte, welche von mehreren Notablen in Brüſſel, Ghent und 
Antwerpen unterzeichnet waͤre, und zum Zweck bätte, die Kon⸗ 
ferenz von London um die Rückberufung der Familie Naſſau 
on air 25 er vollkommen falſch iſt. C. Sur⸗ 
et de Chokier. 1 
Unſere minifteriellen $ bie Zeitungen fowohl als bie 
Redner auf der Kéint e Feigen ohen ihren Ton 
ungemein verandert, und ftatt der früher verkündeten nahe bes 
vorſtehenden völligen Ratification des — 2 wird 
jetzt wieder von unüderſteiglichen Hinderniſſen, ja ſogar von ei⸗ 
nem möglichen Wiederbeginne des Krieges geſprochen. Die 
vom Memorial Belge geſtern mitgeiheilte Nachricht, d 
der Graf Orloff das Ultimatum des Koͤnigs der Niederlande na 
London uͤberbringe, ſcheint, wiewohl das genannte Blatt ſel 
einigen Zweifel zu hegen fchien, vollkommen begründet zu Pe 
Man weiß oſitid, da König der Niederlande auf das 
Beſtimmteſte erklärt habe, er werde die 24 Artikel in ihrer gegen⸗ 
wärtigen Abfaſſung und ohne vorgängige Zusicherung, daß 
einige derſelben e werden würden, nicht 
annehmen. Der König ſcheint in jedem Falle erft die Entſchlie⸗ 
— derjenigen drei Mächte abwarten zu wollen, welche den 
vaktat bisher noch nicht ratifizirt haben, und da gegen die Vor⸗ 
Kim der Niederlaͤndiſchen Bevollmächtigten die Konferenz ge⸗ 
chloſſen iſt, ſo ECH es ſich darum, ob Frankreich und ng 
land in Bezug auf die Belgiſche Frage wiederum zu einer Ein 
gung mit den drei anderen Maͤchten kommen und alsdann ge⸗ 


*) Die Redact. der Voff, Berl, St. iſt im Best des Originals 
Aue dieſes Briefes. " SR * 28 — 


— di — 


meinſchaftlich gegen den König der Niederlande mit ihrer Wit: 
lens meinung ehe Sec In keinem Fall iſt alſo dieſe 
Europäifche Frage bereits erledigt, und wir dürfen daher noch 
intereſſanten Erörterungen entgegenſehen. " 2 


ta lie n. G 
Die Mailänder Sieg vom 18. März enthält Fol⸗ 
: „Die neueſten, direkt aus Ankona hier eingegangenen 
achrichten, vom ſpaͤteren Datum als vom 8. d. M. erwaͤhnen 
mit keiner Silbe der Ankunft eines Englifchen Linienſciffs und 
einer Fregatte in dem dortigen Hafen, die von der Venetianiſchen 
Zeitung vom 12. d. gemeldet und von uns im Blatte vom 16. 
wiederholt worden war. WS 
Nach ſpaͤt ren Briefen aus Ankona ſcheint ſich unter den, 
mit einer geringen Truppenverſtaͤrkung : opt eingelaufenen fran⸗ 
lichen Ei en der Marengo nicht befunden zu haben. Auch 
chweigen dieſe Briefe ſowohl, als die von Bologna, uber die 
angebliche Ankunft einer engliſchen Escadre zu Ankona. : 
Nach der Z itung von Lucca war es am 11. März, daß eine 
anzöͤſiſche Gabarre 450 Mann Linientruppen, 100 Artilleri⸗ 
en und einige Kanonen zu Ankona ans Land ſetzte. — Der 
r Uebernahme des Kommando's der Franzoͤſiſchen Escadre zu 
ran beſtimmte Kapitain Laſuze paſſirte am 16. März durch 
renz. e ` ! 


Von der italiäniſchen Grenze, vom 20. Maͤrz. Man 
behauptet jetzt wieder: es kreuze eine e e Brigg vor dem 
Be von Ankona, um die franzöſiſche Eskadre zu b.obachten. 

ieſe Maaßregel cheint den Freunden des römifchen Stuhls ſehr 
willkommen zu ſeyn, weil fie darin ein gewiſſes M Brrauen des 
el nen Kabineid gegen das franzoͤſiſche zu erblicken glauben, 
weiches endlich zu der Raͤu nung von Ankona führen konnte. — 
Auch heißt es allgemein in Rom, gleich nach Ankunft der 6000 
Schweizer, mei € in paͤpſiliche Dienfte treten ſolllen, wuͤroen 
ſowohl Franzoſen als Oeſterreicher das papſtliche Geb et räumen, 
bis dahin aber müffe freilich die Ruhe durch fremdes Mililaͤr er: 
halten werden. Die paͤpſtlichen Soldaten find na nb von der 
ganzen Bevölkerung der Legationen jo [ehr gehaßt und verachtet, 

ö man g wit jede Gelegenheit, wo fie des Schutzes des frems 
din Militärs entbehren müßten, ergreifen würde, um Je zu 

orli begangenen Grauſamkeiten blulig zu rächen. Der neuliche 

orfall zu Bologna, wo eine paͤpſtliche Truppenabtheilung nur 
durch den Schuß einiger öſterreichiſchen Bataillone der Wuth 
eines 16,000 Mann ſtͤrken, mit Steinen und Kmitteln bewaff⸗ 
neten Volkshaufens entriſſen werden konnte, giebt hiervon hia⸗ 
ë'läe Beweis. Man verſi ert, daß bereits 2000 Rekruten 

r die roͤmiſche Regierung in der Schweiz angeworben waͤren. 

e Schweizertruppen im neapolitaniſchen Dienſte find ver dor: 
ligen u erung jetzt zu wichtig, um ſie dem heil. Vater auch 
mum auf kürze Zeit überlaffen ohh tc da im den Abrupjen eine 

Aufregung herrſchen fol, Gegenwärtig ſtehen 4500 Mann 
weizer in neapolltaniſchem Solde, und der König oi Wil⸗ 
lens rn, mit den Kantonen eine Ulebereiakanft üer die weitere 
Anwerbung mehrerer tauſend Mann zu treffen. In Piemont iſt 
alles ruhig, aber in Savoyen hat die Nachricht bon der Beſetzung 
gong 6 durch die Franzoſen einen ſtarken Eindruck gemacht, 
Die ſardiniſche Regierung iſt jedoch Ltr behutſam, und wird 
Nan jeden Verſuch, Unruhen zu ſtiften, zu vereiteln 


„Bien, vom sé: SE ai das Pet 
X „m 25 ollte dem k aziſika⸗ 
Berger nicht gungen, uno er zum denten Mole mecht? 


ſeyn, fremde Hülfe anzurufen, ſo bleibt die Lebensfrage: ob 
nicht der Moͤglich keit einer neuen Int. rvention Frankreichs durch 
die Beſetzung von Ankona vorzubeugen Lu? Die Frage über 
Krieg und Frieden ſcheint daher nur ſuspendirt, nicht entichies 
den. — Hier hat die Rekrutirung wieder begonnen, weiche bes 
traͤchtlich ausfallen muß, wenn fie die Luͤcken ergänzen To, die 
durch die Cholera und durch die Verabſchꝛedung der ausgedienten 
Soldoten entſtanden ſind. — Der ungariſche Reichstag 
fol im Mai eröffnet werden. — Als der neue engliſche Ge⸗ 
ſandte, Herr Lamb, dem diplomatſſchen Korps ſeine erſte 
Viſite machte, zeigte er in feinen Wagen und Livreen eine 
fo verſchwenderiſche Pracht, saß ſelbſt die an den Anblick ſolcher 
Dinge gewohnten Einwohner unſerer Hauptſtadt in Erſtaunen 

erlethea. — Gegen Erwartung war die wegen Beendigung der 
SH angeſtellte gottes dienſtliche Feier nicht fo zahlreich be 
ſucht, als man bei der Wichtigkeit der Sache und der Größe der 
überſtandenen Gefahr wohl vermuthen konnte. Die Wie⸗ 
ner zeigten fich hier als ein etwas leichtfertiges Voͤkchen. „Aus 
den Augen, aus dem Sinn!“ ſchien ihr Wiplſpruch zu ſeyn. — 
Nachſchrift vom 22. Marz. Die geſtrige Börfe war fehr 
lebhaft. Di, Effekten, beſonders die Aktien, ſchwankten bedeu⸗ 
ten zwiſchen Steigen und Fallen; man verſicherte naͤmlich als 
eine unbeſtr bar! Thatſache, daß 100,000 Mann unferes Hee⸗ 
res Beferl zum Aufbruch nach Böhmen und Oberoͤſterreich er⸗ 
halten hätten. Dennoch firgten zul tzt die Spekulanten auf das 
Steigen, und die Kurſe wurden höher notirt, als ſeit langer Zelt 
der Fall war. Auch an der heutigen Boͤrſe herrſchte große Be⸗ 
wegung. Jene Nachricht wurde wiederholt, und allgemein ge⸗ 
glaubt; di Kurſe gingen etwas herab. 


Deutſchland. 


Frankfurter Blätter ſchreiben aus Nürnberg vom 19. 
März; Rybinski iſt ein Mann von ſanftem Karakter, mit 
jenem melancholiſchen Ausſehen, das bei ſeinen Landsleu⸗ 
ten im Allgem inen, bei dieſem noch insbeſondere dur 
den Berluſt eines greiſen Vaters, err gt wird. Ihm feh 
auch nicht jener in Bronikowskis M moiren erwähnte fa 
fataliſtiſche Anſtrich, der ſich in der letzten Handlungsweiſe 
des Generaliſſümns ſichtlich zu erkennen gab, und der wahre 
ſcheinli noch genä Tt ward durch eine Uralte Prophezeiung, 
daß ein Rybinski der Polen letzter Ober⸗General kon werde. 
Rybinski rei über Wurzburg nach Frankreich. , 


Miszellen. 


Der Eremkt berechnet die Unkoften bei den evangeliſchen 
Begraͤbniſſen in B eslau auf folgende Weiſe: „Fuͤr einen 
Verſtorbenen zweiter Claſſe (alſo auch nach dem Tode claſſiffcirt 
man in Breslau die Leute) betraͤgt die norhwendige T xe 66 Ntlr. 
4 Sgr., darunter 16 Rilr. für das Leichentuch der Geiplichen 
und 4 Rtir 20 Sgr. für der Geiſtlichen Prieflergang.s Die will⸗ 
küͤbrlichen Modalitäten betragen 13 Rilt. 6 Sar. und die ande 
ren Koſten 126 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf. — Witer "Lien befindet 
ſich eine Zahlung von 16 Wi: 10 Sgr. für Muſik, Lamento 
und Cantate und Singen eines Verſes am Grabe, und ein Po⸗ 
Den von 16 Rtlr. für den guten Leichenwagen, Ueber cine ſol⸗ 
che Rechnung moͤchten die Hinterlaffenen ein ſtaͤrkeres Lamento 
anſtimmen, als die bezahlten Sqreihaͤlſ. Außerdem ſagt der 
Eremit, ging noch bei einer ſolchen B ſtatiu g eine Summe 
von 78 Rilx. 7 Sgr., Summa 284 Rt, 6 Pf. auf“ Fragt 


fich hier billig: (heißt es am Schluß) Wie Viele hinterlaſſen fo 
CH eine ſolche Ausgabe für die Ihrigen nicht ruinirend zu 
machen? 7 — 


In Rheinbaſern find falſche Funffrankenthaler im Umlauf. 
Sie tragen das Bild Ludwig Phiſipps und die Jahrzahlen 1830 
und 1831. Sie ſind zunaͤchſt daran kenntlich, daß die Schrift 
auf dem Rande „Dieu protege la France“ erhaben, waͤh⸗ 
rend ſie auf den echten vertieft iſt. Der Werth dieſer Thaler 
iſt etwa 4 Franken. 


Die Gazette de France bemerkt, daß Ludwig XIII., 
XIV. und XV. mit dem Antritte ihres vierzehnten Lebensjahres 
fir majorenn erklärt worden ſeyen. e e Bordeaux, 

boren den 29. September 1820, tritt am 30. September 1833 
Ku vierzehntes Jahr an.) 

Die Inſel Terceira, auf der gegewaͤrtig Dom Pedro's Ge: 
ſchwader angelangt iſt, war ſchon den Roͤmern unter dem Na⸗ 
men „Tertiaria“ bekannt. Sie iſt die größte der Azoren und 
liegt fünfzehn Grade weſtlich von Portugal. Die Laͤnge derſel⸗ 
ben betragt fü Lieues, ihre Breite ſechs, ihr Umfang zwei⸗ 
undzwanz'g. Steile Felſenwaͤnde umgeben fie und machen fie 
bis auf wenige Punkte, wo Befeſtigungen angelegt find, unzu⸗ 

aͤnglich. Das Innere der Inſel iſt ſehr angenehm, gut bewaͤſ⸗ 
fert und fruchtbar an Getreide, Mais, Huͤlſenfruͤchten, Hirfe, 
den man nach Liſſabon abführt. Man findet Kaftanien, Maul⸗ 
beer, Zitronen⸗, Orangen und Aepfelbaͤume. Der Wein iſt 
nur mittelmäßig. Die Wirfengründe naͤhren treffliches Vieh. 
Der vorzuͤglichſte Handel der Inſel beſteht in Paſtellfarben, 
Bau: und Cedernholz. Die Berge find auf ihren Spitzen abge 
flacht. Die Weiber ſind von ſehr lebhafter und froͤhlicher Ge⸗ 
muͤthsart. Die Bevölkerung zählt ſechzigtauſend Seelen. Ter⸗ 
ceira hat in den Annalen Portugals durch Alphons VI., der auf 
ihr in Verbannung lebte, eine geſchichtliche Berühmtheit erlangt. 
Dieſer Fuͤrſt wurde nach vielen über die Spanier erfochtenen 
Vortheilen, von ſeiner Gemahlin, unter dem Vorwurfe des 
Bloͤdſinnes, vom Throne geſtoßen, worauf fie feinen jüngeren 
Bruder heirathete. Als Dom Miguel die Herrſchaft Portugals 
an ſich riß, wurde er auf allen Azoren, nur auf Terceira nicht, 
anerkannt. — Terceira hat zwei Städte: Angra und Prayo. 
Angra, die Hauptſtadt, hat einen guten Hafen, iſt der Sitz ei⸗ 
nes Biſchofs und wird von zwei ſeſten Schloͤſſern vertheidigt. 
Der Gouverneur der Azoren hat hier feinen Sitz. Gewöhnlich 

ehen hier die Portugieſiſchen Schiffe, die nach Braſilien oder 
EE unter Segel find, vor Anker. Angra hat ſechstauſend 

inwohner; Praya, mit nur viertauſend Einwohnern, hat ei: 
nen Hafen, aus dem ein ſehr lebhafter Handel getrieben wird. 


— 


Thbeater-Nahridt. 
Dienftag den 3. April: Blumenſtrauß. Potpourri in 5 Ab⸗ 
theilungen. Saͤmmtliche Scenen mit dazu gehoͤrigem Coſtuͤm 
und Decorationen. N 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Heute wurde mein geliebtes Weib von einem muntern 
Maͤdchen gluͤck ich entbunden. 
Breslau, den 1. April 1832. 
Fr. Sabarth. 
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Entbindungs = Anzeige, 
Die heute früh erfolgte glückliche Entbindung meiner Se 
von einer geſunden To ter, beehre ich mich ganz erge 


anzuzeigen. 
edliz, den 30. Maͤrz 1832. a 
? ap Der Oberförfter Jäſchke. 
b Warnun A , 
Ich erſuche hiermit Jedermann, meinem Sohn, dem Deco: 
nom Friedrich Wilhelm Rauſch, weder ihm ſelbſt, noch 
auf meinen Namen, an Geld oder an Waaren etwas zu borgen, 
indem ich durchaus nichts bezahle. e N 
Breslau den 2ten April 1832. 5 , 
Zi Rau ſch. 


3 die af es 5 5 ng. 
n der en Zeitung, Seite 1199, betreffend die An⸗ 
zeige des Hern W. The iii er dritten Zeile — Be⸗ 


nennung ſtatt dës „und in der ift — 

Schreibe Material ⸗ Faberkant ſtatt Scheel Ei. 

ialien = Fabrikant zu leſen. H 
Berichtigung. 

In No. 76. dieſer Zeitung, Seite 1123 — 24, find in 
der Erwiderung ic. des Herrn Aaron Hirſch, die Worte 
Dem — y2w Dn zu verbeſſern: (em — ua 
— Don.: 


Deutſche Lebensverſicherungs-Geſellſchaft 


= in Luͤbeck. 
Herr Carl Engmann in Grünber 
„C. Stockmann in Jauer, Ae 

„ S. G. Bauch in Herrnſtadt, . 
haben die Gute gehabt, Agenturen für obige Geſellſchaft zu 
übernehmen, welches hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht 
wird, und werden von dieſen, ſo wie von der unterzeichneten 


Haupt⸗Agentur, Pläne und Formulare zu den üblichen Alteſten 
unentgeltlich verabreicht. 


Breslau, den 3. April 1832. 
Haupt⸗ Agentur für Schleſien. 
Moritz Geiſer, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 5, im goldenen Löwen. 
Wohlfeiler Waren: Verkauf. 

Wir verkaufen zu dieſem Jahrma kte alle auf dem 
Lager habende Galanterie-, feine und grobe kurze 
Waaren, fo wee auch alle Arten lakirte Waaren zu 
ſehr herabgeſetzten Außerft niedrigen Preiſen, weil wir 
deren wirklichen Ausverkauf beabſichtigen, und uns in 
der Folge nur mit current 'n Artikeln en gros zu bes 
ſchäftigen gefonnen find. Wir erlauben uns daher, ein 
ſehr geehrtes Publikum darauf aufmerkſam zu machen, 
und um einen recht zahlreichen Beſuch gehorſamſt zu 
bitten. N 

Huͤbner u. Sohn, Ring Nr. 43. 
das Sir Haus von der Schmiedebrucken⸗Ecke. 


——. TH einc Beilage 
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Beilage zu Nro. 


80. der Breslauer Zeitung. 


Dienſtag den 3. April 1832. 


In allen guten Buchhandlungen Schleſiens iſt zu haben: 
Der vollſtaͤndige Secretair fuͤr Schleſien 
und der Oberlauſitz, 
oder theoretiſch-praktiſche Anleitung zur Abfaſſung 
aller Arten ſchriftlicher Aufſaͤtze, nebſt bei.efügten 
Muſtern, Be. ſpielen und Schematen, mit beſonderer 
Beruͤckſichtigung der Lokalverhaͤltniſſe x. 
Zweite völlig umgearbeitete u. vermehrte 
Auflage. 

Mit einem reichheltigen Fremd woͤrterbuche 

als Anhang. S 

Ladenpreis für beide Werke 2 Rilr. 
Cartonnirt . 2 Rllr. 3 Sgr. 

e Sauber gebunden 2 5 — 

> Fur den Secretair allein roh 1 — 15 — - 

C Bartonnirt dito 1— 18 — 

. Ucber die große Brauchbarkeit dieſer Werke für jeden 
Geſchaͤfts mann hat nicht nur die allgemeine Stimme des Publi⸗ 
kum, durch den innerhalb weniger Monate erfolgten Verbrauch 
der er Hen Auflage entſchieden, ſondern auch Öffentliche Urtheile 
breche ei hoͤchſt guͤnſtig ai? we? en fie Cox Aug 

ländischen Bucher zu den z weckmaͤßigſten und unent⸗ 
behrlichſten zahlten. 

Der Recenſent in Nr. 277. der Neuen Breslauer Zeitung 
äußert ſich woͤrtlich dat in, daß es „alle bisher erſchienenen 
ſeiner Gattung an Ausführlichkeit und innerem Gehalte bei 
Weitem übertrifft.“ Sicher die beſte Empfehlung! 

Der Subſcetptions⸗ Preis iſt erloſchen. 
Breslau, den 1. April 1832. 
Aug. Schulz u. Comp., 
Albrechtsſtraße Nr. 57, in den 3 Karpfen. 


Bekanntmachung. 

In unſerer Bekanntmachung vom 31. Januar d. J. haben 
wir den Termin zur öffentlichen Kenntniß gebracht, in welchem 
an 12. April d. J., und zwar au dem Schloſſe zu Lublinitz, die 
"e Juſtizreth v. Grotowskiſchen Fundation zur Einrich⸗ 
tung einer Erziehungs⸗Anſtalt gehörige Herrſchaft Lublinitz 
oͤffentlich an den Meifibietenden verpachtet werden ſollte. Hoͤ⸗ 
herer Anordnungen zufolge ſoll nunmehr in dieſem Termine, wel⸗ 
cher deshalb auch nicht im Schloſſe zu Lublinitz, ſondern in un⸗ 
ſerem hieſigen Regierungs⸗Gebaͤude abgehalten werden wird, 
auch über den Verkauf der Herrſchaft Lublinitz lizitirt und 
demnaͤch D entſchieden werden, ob der Verkauf oder die Verpach⸗ 
tung, je nachdem der Eine oder die Andere dem Intereſſe der 
Stiftung foͤrderlicher erſcheinen möchte, vorgezogen wird. 


Indem wir dies hierdurch mit der an alle Kauf: und Pacht⸗ 

luſtige gerichteten Aufforderung bekannt machen, ſich in dem am 
12. April d. J. Vormittags um 10 Uhr anberaumten Lizita⸗ 
tions⸗Termine vor dem Herrn Regierungsrath Heidfeld in 
unſerem Sitzungs⸗Saale einzufinden, verſprechen wir zugleich, 
dem Meiſt⸗ und Beſibietenden für den Fall, daß der Verkauf be⸗ 
liebt werden ſollte, den Zuſchlag entweder ſofort, oder ſpaͤteſtens 
bis zum 19ten k. M. zu ertheilen. 

Diejenigen, welche auf die Ausbietung zum Verkauf oder 
zur Pacht ruͤckſichtigend, nähere Erkundigung über die Verhaͤlt⸗ 
niſſe der Lublinitzer Güter einzuziehen wuͤnſchen, mögen ſich Dede 
halb an den Ober⸗Praͤſidial⸗Secretair Hofrath Rudolph zu 
Breslau, an unſere hieſige Regiſtratur and an die Guts⸗Admi⸗ 
niſtrat ion zu Lublinitz wenden, wo ſie vollſtaͤndige Auskunft er⸗ 
halten werden. Nur im Allgemeinen bemerken wir hierdurch 
wiederholt für die Kaufluſtigen, daß die Herrſchaft Lublinitz, 
welche landſchaftlich auf 212,316 Rilr. 16 Sgr. 8 Pf. taxirt iſt, 
acht Vor werke hat, worauf 3 334 Magd. Morgen 13 TRuthen 
Ackerland, 475 Morgen 64 IN. Wieſen, 176 Morgen 24 OR. 
Weide, 19 Morgen 150 UR. Garten, 76 Morgen 45 DR. 
Teiche, einen Forſt von 27623 Morgen zu einer jährlichen Abs 
nutzung von 285 Morgen 72 ◻R., und einen Holz Ertrag von 
6330 % Klafter, 2073 Rtlr. befiändige Gefälle, Brauerei und 
Brennerei, eine Pottaſchſiederei, eine Brettmuͤhle, Kalkſtein⸗ 
bruͤche, Kalkofen, einen Hohenofen, 3 Friſchfeuer, von denen 
eines jedoch jetzt abgebrannt iſt, und zwei Zainhuͤtten. 

Der Verkauf erfolgt jedenfalls mit allen Rechten, Pflichten, 
u. ausſtehenden Forderungen in Bauſch und Bogen u. ohne Lei⸗ 
ſtung irgend einiger Gewaͤhr. Ausgeſchloſſen vom Verkauf ſind 
allein das von zwei Seiten durch die Guttentager Straße be⸗ 
greazte Ackerſtück von 30 Morgen 140 U R. und die daranſto⸗ 
ßende Wieſe von 10 Morgen 27 R., welche beide Parzellen 
dem Schloſſe und Schloßvorwerk gegenuͤberliegen, und dermalen 
mit der bei einem Verkauf zu verlegenden Brennerei und Schank⸗ 
gebaͤuden beſetzt find, ferner die der auf bierg Platze zu errich⸗ 
tenden Erziehungs⸗Anſtalt teftamentarifch vorbehaltene Bücher: 
ſammlung des verſtorbenen Juſt zrath v. Grotowsky, davon der 
dem Dominio nach $. 3 der Edikte vom 28. Oktbr. 1810 und 15, 
Septbr. 1818. zuſtehende Anſpruch auf Entſchaͤdigung für den 
aufgehobenen Getraͤnke⸗Zwang, und endlich der dem Hauptmann 
v. Grotowsky als früheren Miteigenthuͤmer zuſtehende Antheil 
an den ruͤckſtaͤndigen Guts⸗Revenuͤen. 

Oppeln, den Zl. Mirz 1832. 


Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


— 


u 
Bekanntmachung. 

Der Tagearbeiter und Londwehrmann Franz Wigaß 
von hier, iſt wegen wiederholten großen gemeinen Dfebſtahls nach 
mehrmals erlittener Beſtrafung aus dem Soldatenſtande ausge: 
ſtoßen, des Bürgerrechts und Beſitzes eines Grundſtüͤcks in den 
Koͤnigl. Preuß. Staaten für unfaͤhig erklart und zu funfzig Peit⸗ 
ſchenhieben, vierjaͤhriger Zuchthausſtrafe und Einſperrung im 
Correctionshauſe bis zur Beſſerung und zum Nachweiſe des ehr⸗ 
lichen Erwerbes verurtheilt worden, welches vorſchriſtlich hier⸗ 
mit bekannt gemacht wird. 

Brieg den 24. Maͤrz 1832. 

Koͤnigliches L indes ⸗Inquiſitoriat. 


Von den unterm 29. September v. J. als abhanden gekom⸗ 
men angezeigten Pfand briefen, find außer den in den Bekannt⸗ 
machungen vom 5 Oktober und 23. Nooember v. J. und vom 
13. Januar und 26. Januar d. J. nahmhaft gemachten, ander: 
weitig auch die Pfan briefe, auf: 


— — 800 — 

42. — — 100 — 

50. — — 100 — 

51. — — 100 — 

52. — — 100 — 

54. Ne ue 100 CH 

.5- -10 — 

Anth. Woiske 2. — — 500 — 


Kratzkau S. F. 26. — 400 

. Leubel, Gran B. B. 50. — — 50 

wieder in Vorſchein gekommen, welches zur Herftellung ihres 
ungehinderten Kaufes bekannt gemacht wird. R 
Breslau, den 31. März 1832. 5 

Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direction. 


Die Anzeige des Revier: Jägerd Maywald und des 
GE elt fer zu dn 2 Flinsberg, daß der ihnen ge⸗ 
mein lich gehörige Pfandbrief: 

e 2 E d O. M. Nr. 87. über — 60 Rtlr. 
in der Nacht vom 28. zum 29. Sept. v. J. verbrannt ſey, wird 
iermit nach §. 125. Lit. 51. Th. 1. der Gerichts ⸗ Ordnung bes 
annt gemacht. Breslau, den 31. März 1882. 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗ Direktion. 


Auction. 

Es ſoll am Aten d. M. Nachmittags um 2 Uhr 
auf dem Holzplatze vor dem Ziegelthore eine Parthie 
Bauboͤlzer von verſchiedener Länge und Dicke, an den 
Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant ver⸗ 
ſteigert werden. 

Breslau, den 2 April 1832. 

Auctions Commiſſ. Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts. 
Bekanntmachung. 
Von dem Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht zu Glogau 
wird mm bekannt gemacht, daß, nachdem die eingeleitete 
Refubhaftation der 1 Concurs- Maffe des verſtorbenen SA, 
niglichen Amts ⸗Raths Ernſt Lucas auf Borkau, gehörigen 
Rußical- Beſtzung No. 17. zu Beuthnick, rückgängig gemacht 
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worden, der auf den 4. Mai c. anberaumte peremtort i 
tungs⸗Termin wiederum aufgehoben worden ift. re 
Glogau, den 29. März 1832. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt »Bericht, 


Avertiſſemen t. 
In Gemäßheit der Vorſchriſt des §. 7 Tit. 50 Thl. 1 der 
u 1 5 — Gerichts⸗Ordnung wird hiermit bekannt gemacht, 
aß den d 
Z 80. April d. J., Vormittags 9 uhr 
die Kaufgelder⸗Maſſe fur bie ſubhaſtirte G ottlieb Haynſche 
Gaͤrtnerſtelle zu Schreiberdorf vertheilt werden ſoll. 
Neumarkt, den 22. Maͤrz 1832. 
Das Koͤniglich Ce Land» und Stadt⸗Gericht. 


— . ::.. ———rrP — 
Die Niederlage der Kunſt⸗ und Naturalienhandlung em⸗ 
pfiehlt ſich in dieſem Markt mit einer ausgeſuchten Auswahl der 
fo beliebten Muſchelverarbeitungen, um jo mehr, da felbige fo 
eben eine bedeutende Sendung ganz neuer angefertigter ge⸗ 
ſchmackvoller Gegenſtaͤnde erhielt, zu billigen aber feſten Prei⸗ 
fin; und ſchmeichelt ſich einer Be Abnahme, 
Ihr Stand iſt am Naſchmarkt, der Handlung des Kaufe 
mann Lehmann gegenuͤber. 
Breslau, den 8. April 1832, 
e Adolph von Bardzki. 


ND É 
d F. W. Baͤhr, Pfefferkuchen⸗Fabrikant aus Thorn, 
zum erſten Mal den aden Markt beſuchend, empfiehlt 
ſich nn er meets en Publikum mit echten Thor⸗ 
ner Pfefferkuchen. 

Beachtenswerth dürfte dieſe Anzeige wohl deshalb 
ſeyn, weil hoͤchſt ſelten wirklich echte oer Pfefferku⸗ 
chen hier zu haben ſind, und groͤßtentheils ganz andere un⸗ 
ter diefer Firma verkauft werden. Beſonders offerirt ders 
ſelbe ſchöͤne Lebkuchen, A Dutzend 24 Sgr., wie alle Sor. 
ten große und kleine Pfefferkuchen, welche von langer 
Dauer ſind; desgleichen Zuckernüſſe, à Pfund 12 Sgr., 
Mandelnuͤſſe, A Pfund 12 Sgr., und die berühmten 
ſchwarzen Kochpfefferkuchen, und verſpricht reelle und 
prompte Bedienung. 

Seine Bude ift bezeichnet mit dem Thorner Stadt. 
Wappen, und ſteht an der Riemerzeile, dem Hauſe des 
Herrn Brachvogel gegenüber. 


Nader 


Anzeige. 
m Central⸗Comtoir für Literatur in Leipzi 
iſt en und in der Buch» und Mufikhandiung 
von F. E. C. Leuckart (Naſchmarkt Nr. 52) vorräthig zu 


finden: 
G treidepreis⸗Orakel 
oder Fruchtpreis⸗ Barometer, welcher das Der ehe 
Stei Sr 59 Fallen ber G endet anzeigt. Eine Anleitung, 
die Fu thandlumg mit größtmöglichtem Vortheil zu führen, 
und zukünftige Getreidepreife vorher zu wiffen, 
Mit Gewißheit KC Ba 10 Sn 4 
r. 
ES: 88 Schrift dürfte ganz beſonders der Beachtung jes 
des ekonomen zu empfehlen ſeyn! 


Subscriptions - Anzeige. 

Allen Freunden einer durch Mannigfaltigkeit unter- 
haltenden Zeitschriftlektüre, und zugleich enjenigen, 
welche mein zeitheriges literarisches Bestreben einiger 
Aufmerksamkeit wert hielten, zeige ich ganz ergebenst 
an, dass vom Beginne dieses Quartals an, eine von mir 
redigirte Zeitschrift unter dem Titel: ` 

„Breslauer Morgenblatt“ 
in der Verlagshandlung bei Eduard Pelz, (Parade- 
platz Nr. 11.) in wöchentlicher Lieferung eines Bogens 
erscheinen, und der Preis desselben im Pränumerations- 
wege vierteljährig 20 Sgr., für jedes einzelne Exemplar 
aber 2 Ser, wöchentlich, betregen wird. 

Gedachtes Blatt soll den geehrten Theilnehmern in 
wo möglichst bester Auswahl die neuesten Ergebnisse aus 
dem Gebiete der Novelle und Erzählung, mit Sorgfalt 
gesichtete poetische Erzeugnisse aller Art, humoristi- 
sche Aufsätze, Kritiken über die interessantesten Er- 
scheinungen im Reiche der Kunst, sinnreiche Aphoris- 
men, Anecdoten und Räthsel darbieten, und auf diesem 
Wege fortschreitend, die Tendenz an den Tag legen, das 

teresse des lesenden Publicums fortdauernd wach zu 
erhalten. Dieses Ziel im Auge habend, glaube ich um 
so mehr auf eine rege freundliche Theilnahme an mei- 
nem lit. Institute rechnen zu dürfen, als ich mich der 
Vergünstigung erfreuen und rühmen kann, Behufs der 
ren wenn innern Ausstattung meiner Zeitschrift, die 
usicherung der fortdauernden thätigen Mitwirkung 
mehrerer höchst geschätzten hiesigen Literaten erhalten 
zu haben. 

- Und so übergebe ich denn das Blatt mit Vertrauen 
den Händen des Publicums, hoffend, dass es in der 955 
neigten Beförderung meines Unternehmens mir die 
ben Frucht meines Strebens angedeihen lassen 

Zum Schluss bemerke ich noch, dass ich bereits die 
erste, zugleich als Probeblatt dienende Nummer, worin 
ein Subscriptions-Schein befindlich, den Colporteuren 
zur Gratis- ertheilung übergeben habe, wonächst ich 

zur Theilnahme geneigten Coen See derselben er- 

st ersuche, ihre Namen gefälligst in die Rubriken 
 Sübscriptionsscheine einzutragen. 

‚Mr Diejenigen, welche vielleicht noch zu unter- 
zeichnen willens, jedoch noch mit keinem Probeblatte 
deu hen seyn sollten, liegen jederzeit Exemplare dessel- 
bereit gëlt: gerEmpfangnahme in der Verlagshandlung 


Breslau, den 2. April 1832. | 8 
Gustav Schneiderreit. 


Neue Musikalien bei C. G. Förster. 

Jerbeer, Ouverture zur Oper „Robert der Teufel“ 
_ für das Pianof. arrangirt von Pixis. 7% Sgr. 

Alle Sorten Potsdammer Dampf⸗Chocolade em⸗ 
pſiehlt zu den Fabrikpreſſen, im Ganzen mit dem übli⸗ 
den Rabatt die Haupt⸗Niederlage bei Schleſinger, 
Büttner Straße im goldnen Wein⸗Faß, und Fiſch⸗ 
markt Nr 1. r | 
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SOD ses ese 
Gleiwitzer eiſernes emaillirtes Koch⸗ 
geſchirr 
aller Art, verkaufen in beſter Qualitaͤt zu den 
wohlfeilſten Preiſen: . 
Hübner u. Sohn, Ring Nr. 48, 
das 2te Haus von der Schmiedebruͤcken⸗Ecke. 
Gët n ο De E 


Gebrüder Kiefer 


au 

dem Zillerthale in Tyrol, 
empfehlen ſich einem hochgeehrten Has mit vorzüglich feinen 
die ſich in der Waͤſche vorzuͤglich gut halten. Ebenſo am ſchoͤne 


f / r Handſchuh, 
esgleichen auch mit Gold, Silber und Seide geſtickt, wie auch 
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Somme. 


Zur bevorſtehenden Einſegnung 
empfiehlt für Mädchen ſchwarze Florence von 8 Sgr. ab, des⸗ 
leichen Marceline, Satin turc, Levantine und Gros de 
aples zu ſehr billigen Preiſen, Umſchlagetuͤcher mit bunten 
Kanten und Eckſtücken in allen beliebigen Größen von 2%, Rtlr. 
ab, Umknuͤpfetüͤcher aller Art, in einer ſehr bedeutenden Auswahl, 
die Mode: Schnitt Waaren⸗ Handlung 
des M. Sachs jun., 
grüne Röhrfeite Nr. 33. 


Zu vermiethen pro Term. Oſtern u. Johannis. 

Albrechtsſtraße, 6 Stuben, 2 Kab und Zubehör, für 400 Ktlr. 

Gartenſtraße, 3 Stuben mit Zubehör u. Garten, für 60 Rtlr. 

Gartenſtraße, 2 Stuben mit Zubehör, für 100 Rtlr. 

Sandthor, 3 5 3 Kab., mit Zubehör und Garten, für 
D 7 


60 Rtlr. 

arrasſtraße, 3 Stuben, 1 Kab. dito 80 Rtlr. 

zikolaiſtraße, 3 Stuben mit Zubehör, für 80 Rtlr. 
Ohlauerſtraße, 2 Stuben mit Zubehör, für 130 Rtlr. 
Mahlerſtraße, 4 Stuben, 2 Kab. u. Zubehör, für 130 Rtlr., 
und verſchiedene meublirte Zimmer, Handlungs⸗ und Schank⸗ 
. Comptoirs, Gewoͤlbe, Remiſen, Feuerwerkſtel⸗ 
. ͤ Dfamnb JobanhtöYchangen 

werden erm. 
stein 40 bie 50 Rtlr. und 150 bis 300 Rtlr., 

f wie Gaſtwirthſchaften von 200 bis 500 Rtlr., zu miethen ges 


ucht. 
Das Nähere durch g 
die Speditions⸗ u. Commiſſions⸗Expedition, 
2 Ohlauerſtraße Nr. 21. im grünen Kranz. e 


Anzeige. 

Alle, welche noch Bücher von mir geliehen haben, erſu 
ich, dieſelben mir baldigſt eier ie ee 

Breslau, den 2. April 1832. 

5 Scheibel. 

Im Sanpjtift ficht ein halbgedeckter Wagen mit Laternen, 

billig zum Verkauf. Das Naͤhere bei Hrn. Doktor Friedrich 
daſelbſt zu erfahren. i 


Friſche Bücklinge 
von der Inſel Ruͤgen, und Spick⸗Aale, a biermit und hat 
feinen Stand an der großen Waage hieſelbſt: 
J. G. Wendt, aus Wollin. 
Spinnraͤdel⸗Bieſen 
ſind zu haben in der Darmſaiten⸗Fabrik des 
3 J. C. F. Wießner, 
in Breslau, Neue⸗Weltgaſſs Nr. 3. 

SSE GGG eee 

Den hohen Dominien Schleſiens und der an⸗ 
graͤnzenden Provinzen zeige ich ganz ergebenſt 
e an, daß mir der Verkauf einer Parthie aͤcht 
& Galttziſchen rothen Kleeſaamens von vorzüglich: 
ſter Qualität und vollſtaͤndigſter Keimfaͤhigkeit 
Y übertragen worden iſt; davon jedes Quantum 
8 Sofort zu Dienſten Debt, 
Breslau, den 19. März 1832. 

J. Jacobi, Blücherplatz Nr. 2. 
FRLPTPLFSOLLSPZLZDTBTRTFOATR 
Unſer Meubles= und Spiegel⸗Magazin 

iſt fortwaͤhrend mit den allerneueſten Gegenſtaͤnden von allen 

olzarten aſſortirt. Ganze Ameublements, ſo wie jede in die⸗ 
Zi Fach ſchlagende Beſtellung werden aͤußerſt ſchnell, folide, un⸗ 
ter KT reR der billigſten Preiſe ausgeführt, 


Auch ſin e 
Spiegelgläfer, 0 

beſter Qualitat, von allen Größen, zu Fabrik⸗Preiſen zu haben 
ai e Gebrüder Bauer, Ring Nr. 2. 

Die Brau⸗ und Brennerei zu Lohe, eine Meile von Bres⸗ 
lau, ſoll von Johanni d. J. ab anderweitig verpachtet wer⸗ 
den. Cautions faͤhige Pachtluſtige haben ſich deshalb beim 
Wirthſchafts-Amte von Lohe und Bettlern zu melden. 

Eine neue Sendung feiner Berliner und Pariſer gemalter, 
vergoldeter und decorirter Taſſen, ſo wie Dejeunés, Tack Kaf⸗ 
feeſervice und Vaſen, eben ſo 


Berliner Geſundheitsgeſchirre und 


weißes Steingut 
Gebrüder Bauer, Ring Nr. 2. 


VOELDLEL2L322988 


erhielten direkt: 


Zu ver miethen. 
Eine freundliche Wohnung in der Lten Etage, von 5 Stu⸗ 
— E e f unb eine GEN 15 der a 
age, fo wie au allung zu 4—5 Pferden ne age 
Antonien-Steaße im welpen Bloch. BS 
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Julius Wolfram, 
Buchbinder und Galanterie⸗Arbeiter, 
empfichlt zum bevorstehenden Markte eine mannichfaltige Aus⸗ 


wahl Buchbinder⸗ und Galanterie: Arbeit. ` 
Die mit feinem Namen bez ichnete Bude iſt auf dem Naſch⸗ 
markte, dem Kaufmann Hrn. M annheimer gegenuber. 
Ganz frische grosse hollsteiner Austern in 
Schaalen, erhielt mit gestriger Post und offe- 
rirt: Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40, in schwarzen Kreuz. 


Herrenhuͤte neueſter Form, 
welche ſehr leicht, jedoch dauerhaft gearbeitet find, em⸗ 
pfingen eben in groͤßter Auswahl und verkaufen ſehr 
wohlfeil: 

Huͤbner u. Sohn, Ring Nr. 43. 

das 2te Haus von der Schmſedebruͤcken⸗Ecke. 
Es iſt heute gegen Mittag ein junger, kleiner, ſogenannter 

engliſcher Wachtelhund, we und gelb geflickt, v.rioren 
gangen. Wer zufällig dieſes Hündchen aufgreifen ſollte, wird 
ergebenſt erfucht, ſolches vor dem Ohlauer⸗Thore, Kloſterſtraße 
Nr. 84, an deſſen Beſitzer gegen eine ſehr angemeſſene Belohnung 
abzuliefern. Breslau, den 1. April 1832. 


Billige Retour ⸗Reiſe⸗ Gelegenheit nach Frankfurt a. O., 


Berlin und Magdeburg, den Aten und Sei d., iſt zu erfra⸗ 
gen Reuſche Straße im Rothen Hauſe in der E 


2 Se: 5 Fuß⸗Teppiche 
emp zu dieſem Markte, mit Verſicherung der billigft: 
Preiſe, im Gewoͤlbe, an, el . 58 Sg 
C. G. Gemeinhard, Teppichfabrikant. 
a Friſche Flickheeringe 

ſind mit letzter Poſt 5 . 
. ˙—qͤñ!? Ee 

Zu pachten wird geſucht ein Gafthof oder Kretſcham auf dem 
Lande. — Anfrage: 29 Adreß⸗Büreau im alten Nathhane. 
Bine 
e Mehrere ſehr ſchoͤne Wohnungen, a 
& im erften Stock am Ringe, find bald auf kurze 8 
& oder längere Zeit, oder auch zum naͤchſten Woll⸗ 8 
® markte billig zu vermiethen; das Nähere beim — 
Spitzeafabrikant Herrn Schimmelpfennig, o 
© Altbüßerſtraße Nr. 61. ® 
ODRBLL2LDRLEUPDEMPAARPRANATED 

u vermiethen und Oſtern zu beziehen 

gutt. breite Straße Nr. 3. eine Wohnung Gr erſten Stock, 
deſtehend aus 3 Zimmern, 1 Kabinet, Küche, Boden u. Keller; 
desgleichen eine aeg im erſten Stock, zu Johannis zu be⸗ 
iehen, beſtehend aus 4 Zimmern, Schlaf Kabinet, Küche, Bo⸗ 
en und Keller. Zu erfragen beim Eigenthiumer. 


Nebſt einer literariſchen Beilage der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in 
Breslau, die Fortſetzung des Brockhausſchen Converſations-Lexicons betreffend, 


